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Amtliches. 


R Berlin, 20. Oktober. Der König bat den Staatsanwalts⸗Ge⸗ 
bu fen Dr. jur. Fornet zu Loebau zum Landrathe des Kreiſes Dickto 
err annt, und dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr Zimmermann zu Mühl 
bauſen i. Th. den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. N 
An der Kloſterſchule in Roßleben ift die Beförderung des ord. 
tim Febrers Dr. Arnold Steudener II. zum Brofefior genebmigt, der ord. 
Lehrer Dr. Karl Flebbe am Andreas⸗Gymnaſium in Hildesheim als 
Sberlebrer an das Gymnaſium zu Flensburg berufen, der biöh. Bau⸗ 
Meiiter Karl Schreinert zu Hannover als k. Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei 
der bannoverſchen Staatsbahn, und der bish. Baumeiſter Friedrich 
aupt zu Greifenberg i. Pommern als k. Kreisbaumeiſter daſelbſt, der 
Febrer Dr. Alwin Rand zu Kaſſel 7 Gewerbeſchullehrer ernannt 


und an der k. Gewerbeſchule zu Kaſſel angeſtellt worden. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 20. Oktober. Vom Oſtpreußiſchen Tribu⸗ 
nal ſind heute drei Erkenntniſſe der erſten Inſtanz gegen den Biſchof 
Cremens von Ermland wegen ungeſetzlicher Anstellung von drei 
Geiſtlichen mit der Abänderung: beflätigt worden, daß die Geſammt⸗ 
8. ſtraf umme von 650 auf 600 Thlr. herabgeſetzt wird. 

Darmſtadt, 19. Oktober. Die Stadtverordnetenverſammlung 
bat heute den Führer des Proteſtantenvereins, Advokat Albrecht Ohly, 
um Bürgermeiſter der Reſidenz gewählt. 
— Wien, 20. Okt. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes! 
Ein Geſuch des Staatsanwalls, die gerichtliche Verfolgung des Ab⸗ 
geordneten Schoeffel wegen des Vergehens der Ehrenbeleidigung meh⸗ 
rerer höherer Beamten des Ackerbauminiſteriums zu genehmigen, wird 
en die Ausſchüſſe überwieſen. Darauf legt der Finanzwiniſter de 
Pretis⸗Cagnodo das Budget für 1875 vor und begleitet daſſelbe mit 
einem längeren Expoſé, in welchem er hervorhebt, daß es das haupt⸗ 
ächlichſte Veftreben der Regierung geweſen ſei, die Anſprüche aller 
Reſſorts auf das nothwendigſte Maß berabzuſetzen. Des Geſammt⸗ 


ergiebt fi 


\ 


IF baren Rente 
lich, daß feiner An 
reform das beſte Mittel ſei, das Gleichgewicht im Staatshaushalte 
wiederherzuſtellen. Er bitte deshalb das Abgeordnetenhaus, die Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die vorliegenden betreffenden 
Geſetzentwürfe möglichſt beſchleunigt vorzunehmen. — Das Budget 
wird darauf an den Finanzausſchuß zur Vorberathung überwieſen. 
Brüſſel, 20. Oktober. Der heutige „Moniteur“ publizirt eine 
Ordre des Königs, wonach das Königreich Belgien in zwei große 
Militärbezirke eingetheilt wird, deren jeder unter dem Befehle 
eines Generallieutenants ſteht. Der erſte Militärbezirk umfaßt die 
Provinzen Antwerpen, Oſt⸗ und Weſtflandern, der zweite die Pro⸗ 
vinzen Brabant, Hennegau, Limburg und Luxemburg. Jede Provinz 
ift wieder in beſondere Militärdiſtrikte eingetheilt. | 
Montevideo, 18. Oktober. Die Inſurgentenchefs Arredordo, 
das und Borges verſuchen, eine Verbindung mit dem General 
itte herzuſtellen, welcher ſich Buenos⸗Ayres nähert. Mehrere 
Kriegsſchiffe find zu den Inſurgenten übergegangen. Sarmiento hat 
den Oberbefehl über die Streitkräfte übernommen, welche zur Ver⸗ 
tbeidigung der Hauptſtadt beſtimmt find. — Senor Diego Alvero ift 
zum bevollmächtigten Geſandten der Argentiniſchen Republik in Lon⸗ 
don und Rom ernannt worden. — Die Behörden von Buenos⸗Ayres 
haben die hieſigen Behörden erſucht, die Ausfuhr von Waffen und 
Munition, ſowie die Aushebung von Truppen zu verhindern. 


ä — NR 
Brief- und Zeitungsberichte. 


4 Berlin, 20. Oktober. Der Kaiſer iſt wohlbehalten hierher 
zurückgekehrt und hat bereits im Laufe des Tages mehrere Audienzen 
und verſchiedene Vorträge entgegengenommen. Der Staatsminiſter 
Delbrück ſollte heute auch dem Kaiſer Vortrag halten, und man ver⸗ 
mutbet, daß es ſich um die entſcheidenden Beſchlüſſe über die Eröff⸗ 
nung des Reichstages handelt. Da der Kaiſer dieſelbe in Per⸗ 
ſon zu vollziehen beabſichtigt, fo wird der Termin für den Beginn 
der Seſſion vielleicht um einige Tage früher erfolgen, als jüngſt in 

usſicht genommen war, wahrſcheinlich unmittelbar vor der Abreiſe 
des Kaisers nach Schlesien, alſo wohl in den letzten Tagen dieſes 
Monats. — Ueber die Rückkehr des Fürſten Bismarck ſind auch 
beute noch keine beftimmten Angaben zu machen. Der Beſchluß, ob 
derſelbe zur Eröffnung des Reichstages oder um einige Zeit ſpäter in 
die Hauptſtadt zurückkehren wird, ſcheint noch von anderweitigen Er⸗ 
wäzungen und Umſtänden abhängig zu fein, als von der Theilnahme 
an den Verhandlungen des Reichstages. — In den Ausſchüſſen des 
Bundesratbs, welche ſich mit der Vorprüfung des Bankgeſetzes 

zu beſchäftigen haben, ſollte heute die Vorleſung des Schluß 
derichts erfolgen. Die Beſchlußnahme des Bundesraths⸗Ple⸗ 
nums dürfte daher in den nächſten Tagen zu erwarten ſein. — 
i Es beſtätigt ſich, daß im nächſten Reichshaushalts⸗Entwurf auch eine 
gal Bontion für eine Juſtii⸗Kommiſſton aufgenommen werden fol, 
diecche mit der Prüfung der großen Juſtizgeſetze beauftragt werden und 
ba. v auch zwiſchen den Seſſionen des Reichstages ihre Arbeiten fortführen 
- Ai bord, daraus ift zu entnehmen, daß die Reichsregierung ihrerſeits die⸗ 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſes Verfahren als ein zweckmäßiges anerkannt und zu befürworten ge⸗ 
neigt iſt. — In Sachen des Arnim' ſchen Prozeſſes erfährt man, daß 
der Abſchluß der Vorunterſuchung wohl nicht ſo ſchnell zu erwarten 
iſt, als es von allen Seiten gewünſcht und von vielen Stellen auch 
ſchon in Ausſicht genommen worden iſt, weil auch noch vielfache Er⸗ 
mittelungen außerhalb Berlins von Gerichtswegen angeordnet werden 
ſollen. Unter andern iſt auch beſchloſſen worden, einen Beamten nach 
Paris zu thatſächlichen Feſtſtellungen an Ort und Stelle abzuſchicken. 


OD Berlin, 20. Oktober. Der deutſche Landwirthſchafts · 
Ratb bat geſtern Vormiltag unter dem Vorſitz des Herrn v. We⸗ 
dell⸗Malchow feine Sitzungsperiode begonnen. Der erſte Theil 
der geſtrigen Sitzung wurde durch Erledigung geſchäftlicher Angeles 
genheiten ausgefüllt. Demnächſt trat die Verſammlung in die Be⸗ 
rathung des folgenden Punktes der Tagesordnung: Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungsſchulen baben ſich im deutſchen Reiche 
in ſehr verſchiedenem Grade entwickelt. Welches ſind die Urſachen der 
höheren und geringeren Entwickelung? Sind die Maßnahmen, welche 
die höhere Entwickelung hervorriefen, überall anwendbar, wo die Ent« 
wickelung mrückgeblieben iſt, oder ſind bier andere erforderlich und 
welche? Die Diskuſſion, bei der als Referent der Frhr. Hans don 
O we Wachendorf (Württemberg) und als Korreferent der Ritterguts⸗ 
gutsbeſitzer Knauer ⸗ Gröbers bei Halle fungirte, nahm die zweite 
Hälfte der geſtrigen und ein Theil der heutigen Sitzung in Anſpruch 
und endete mit der Annahme der folgenden Reſolution: 

1. Die Errichtung von Fortbildungsſchulen für die männliche Jugend 
auf dem Lande iſt im ſtaatiichen und volkswirthſchaftlichen wie ſpeziell 
landwirtbſchaftlichen Jntereſſe dringendes Bedürfniß. 2. Die Aufgabe 
ländlicher Forthildungsſchulen ſoll aber keineswegs eine landwirth, 
schaftliche Fachbildung fein, ſondern einzig und allein Befeſtigung und 
Erweiterung des in der Volksſchule Gelernten. 3. Solche Fortbil⸗ 
dungsſchulen ſollten in allen deutſchen Ländern und allen Schulge⸗ 
meinden als für die männliche Jugend bis mindeſtens zum 16 Lebens⸗ 
jahre obligatoriſch angeſtrebt und auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung eingeführt werden. 4. Die Lehrer müſſen für die in obigem 
Sinne angeſtrebten Fortbildungsſchulen die nöthige Vorbereitung in 
ihrer Seminarbildung erhalten. 5. Es iſt in den deutſchen Staaten, 
in welchen das Elementarſchulweſen die für die obligatoriſche Fort⸗ 
bildungsſchule erforderliche Ausbildung bisher nicht erreicht hat, auf 
baldige Hebung der bezüglichen 14 5 hinzuwirken. 6. Dieſe Reſo⸗ 
lutionen und das zugehörige Material find dem bohen Bundeskanzler⸗ 
amt und den einzelnen deutſchen Regierungen zur bochgeneigten 
Kenntnißnahme und anderweitigen Veranlaſſung ganz gehorſamſt zu 
überreichen. Ä Ä 
1 m Verlauf der heutigen Saum trat die Verſa ſodann in 

e 


jeratbung der Eiſenbahn e und zwar a. in Bezug auf de 
der Frhr. Nordeck zur Rabenau⸗Friedakhauſen als Referent und der 
Graf von Winzingerode⸗Bodenſtein als Korreferent beſtellt waren, 
b. in Bezug auf die in Ausſicht ſtehende Umgeſtaltung des heute gel⸗ 
tenden Tarifſyſtems in das |. g. Wagenraum- und Collo ⸗ Taxifſyſtem 
und die damit in Verbindung ſtehende Frage der Differenzialtarife, 
für welchen Punkt Prof. Richter⸗Tharand zum Referenten u. Frhr. 
Nordeck zur Rabenau zum Korreferenten ernannt war, endlich c. in 
Bezug auf den Transport von Thieren und die Beſtimmungen des 
neuen Betriebsreglements vom 11. Mai 1874, für welchen Punkt der 
Gutsbeſitzer Uhlemann auf Görlitz bei Mügeln zum Referenten 
und der Gutsbeſitzer Pabel zu Burgſtall bei Rothenburg a. T. 


niſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Frie⸗ 
dentbal mehrere Stunden lang bei, die Anträge der Referen⸗ 
ten reſp. Korreferenten und die von denſelben vorgeſchlagenen Reſolu⸗ 
tionen, waren umfangreicher Natur und ſprachen ſich namentlich in 
Bezug auf den Staatseiſenbahnbau dahin aus. daß das allge⸗ 
meine Landesintereſſe und das Intereſſe der Landwirthſchaft für 
den EEiſenbahnbau die Beibehaltung des gemiſchten Syſtems, 
nach welchem der Privateiſenbahndau mit dem Staatseiſen⸗ 
babnbau konkurrirt, fordere, daß es keineswegs eine Forderung des 
Gemeinwohles ſei, alle Privatbahnen durch den Staat zu erwerben, 
was allerdinas den Erwerb einzelner Bahnen nicht ausſchließe. Ebenſo 
empfehle es ſich nicht, den Ausbau der Vizinalbahnen“ den kommu⸗ 
nalen Verbänden zuzuweiſen; in den Fällen, wo dieſelben den Ausbau 
von Bahnſtrecken übernebmen wollen, ſei die Gewährung von 
Staatszuſchüſſen und die Uebernahme des Betriebes auf die Staats⸗ 


Eiſenbahnverwaltung in analoger Weiſe zu behandeln, wie gegenüber 


den Privateiſenbabngeſellſchaften. In den einzelnen Punkten, welche 
zur Bearndung dieſer Anſicht aufgeführt find, iſt noch bemerkenswerth 
derfPaſſus 7, in welchem es heißt: „Die Belaſtung des Staates mit einer 
neuen Eiſenbahnſchuld von nabezu einer Milliarde Thalern würde 
als eine der Gefahr drohenden Folgen der Durchführung des Staats⸗ 
Eiſenbahnſyſtems anzuſehen ſein.“ 

DRC. Am 19. Oktober, Nachmittag, verſchied nach längerem ty⸗ 
phöſem Leiden der Direktor des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaux Dr. 
jur. Schwabe auf ſeiner Villa in Charlottenburg Sein Verluſt 
muß als ein in gewiſſer Beziehung unerſetzlicher betrachtet werden. 
Das ſtatiſtiſche Bureau des Magiſtrats, von ihm ins Leben gerufen, 
war unter feiner Leitung zu einem europäiſchen Rufe gelangt. Schwabe's 
Verdienſte um die Statiſtik, wie ſie namentlich vermittelſt Ausbildung 
der graphiſchen Darſtellungs⸗Methode in den beiden Berichten über 
die Volkszählung der Jahre 1867 und 1871 niedergelegt find, wurden 
zuletzt auch im Vaterlande dadurch anerkannt, daß im Frühjahr 1874 
auf Antrag der hieſigen philoſophiſchen Fakultät eine Profeſſur für 
Statiſtik an der Univerſität kreirt und dieſelbe ihm übertragen wurde. 
Der Kongreß für internationale Statiſtik und der für Geſundheits⸗ 
pflege werden Schwabe's Verluſt ſchmerzlich fühlen. Noch vor Anfang 
der ihm an der Univerſität übertragenen Lehrthätigkeit und gewiſſer⸗ 
maßen alſo vor dem Beginn eines längſt erſehnten Berufes ſtehend, 
für welchen er mehr als mancher andere befähigt war, iſt Herr Pro⸗ 
feſſor Schwabe verſtorben. — Die Leitung des ſtatiſtiſchen Bureaur 
iſt interimiſtiſch dem bisherigen Mitgliede dieſer Behörde, Herrn 
Dr. Huppe, übertragen worden. 

— Heute Morgen iſt der k. Geh. Ober⸗Tribunalsrath a. D. und 
Profeſſor Dr. Homeyer, Mitglied des Herrenhauſes und der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, nach längeren Leiden im Alter von 79 Jah⸗ 
ren ſanft entſchlafen. Derſelbe war 13. am Aug. 1795 zu Wolgaſt gebo⸗ 
ren, hatte ſich 1821 als Privatdozent der juriſtiſchen Fakultät zu Ber⸗ 


ö überdies ſein Sof n ſchon ausd ücklich verſich 
durch Mittheilungen aus einem Briefe des Gro 
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lin habilitirt, in welcher er 1824 zum außerordentlichen, 1827 zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor ernannt wurde; von 1845 bis 1867 gehörte Ho⸗ 
meyer als Ratb dem Obertribunal an; 1850 wurde er Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften, 1854 des Staatsraths. Er gehörte der 
erſten Kammer an und wurde in Folge Präſentation der Univerſität 
Berlin durch k. Kabinetsordre vom 27. Nov. 1854 unter gleichzeitiger 
Beſtellunz als Kronſyndikus ins Herrenhaus berufen. Unter ſeinen 


zahlreichen Schriften iſt die bekannteſte der „Sachſenſpiegel“, drei ftarfeı 


Bände umfaſſend. Im Herrenhauſe hat Homeyer keinen erheblichen 
Einfluß ausgeü bt, wozu wohl beigetragen haben mag, daß er ſich nie 


einer Fraktion angeſchloſſen hat. Die Univerſität Berlin wird demnächſt Ya 


einen anderen Vertreter zur Berufung in das Herrenhaus zu präſen⸗ 
liren haben. . 
— Auch die letzte Hausſuchung in Sachen Arnims iſt reſultatlos 
verlaufen. In den 14 Kiſten, welche nach dem Kriminalgericht ge⸗ 
bracht wurden, befanden ſich außer in Rom erſtandenen Koſtbarkeiten 
ausſchließlich Bücher der Privatbibliothek des Grafen. Aehnlich ſind 
die in der Remiſe zurückgebliebenen Kiſten gefüllt. Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
hört übrigens, daß die Kiſten bereits wieder zurückgeliefert worden 
ſind, und daß ſeit geſtern auch der Schutzmann, welcher den Zugang 
zur Remiſe zu bewachen hatte, zurückgezogen iſt. Inzwiſchen iſt das 
Scrutinial⸗ Verfahren, welches wegen des bei Gelegenheit 
dieſer Hausſuchung ausgebrochenen Brandes, gegen die dabei 
betheiligten Beamten eingeleitet worden, bereits beendet. Nach 
den gepflogenen Erhebungen haben die Kriminal⸗Kommiſſarien 
Pick und von Hülleſſem eine vom jungen Grafen Arnim ihnen 
offerirte Zigarre geraucht. In der Remiſe indeſſen, in welcher 
das Feuer aus gekommen, ſind dieſe Beamten nicht geweſen. Die 
Flammen ſchlugen bei der Entdeckung des Brandes, als die Remiſe 
geöffnet wurde, aus einer mit Stroh gefüllten Kiſte hervor. Ueber 
die Entſtehungsart des Feuers ſchwebt ein nicht aufgeklärtes Dunkel. 
— Die in der Arnim'ſchen Sache gemeldete Vernehmung des Heraus- 
gebers und Redakteurs des „Neuen Fremdenblatts“ in Wien 
hängt jedenfalls mit der kürzlichen Mittheilung dieſes Blattes, der be⸗ 
rüchtigte Publiziſt Lang habe ihm am 14. April Depeſchen des Grafen 
Arnim zum Kauf angeboten, zuſammen. Es iſt das jedenfalls eine 
Flunkecei geweſen, da nicht anzunehmen iſt, daß Graf Arnim — was 


öllinger 


denſelben gegen die Anſchuldigungen ultramontaner ien ger 
glaubt hat in Schutz nehmen zu müſſen, ſo war dies wobl überflüffig. 


— Ueber die Entfendung des Herrn Wagener als Bertre- ı 


ter der Reichsregierung nach Eiſen ach äußert ſich die 
nationalliberale „Berl. Aut. Korr.“ wie folgt: > 
Die erfte Nachricht, daß Herr Wagener, Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath a. D., als Bertieter der deutſchen a auf der Jab⸗ 
resverſammlung des „Vereins für Sozialpolitik“ in Eitenach am 11. 
bis 12. Oktober beigewohnt habe, erſchien mnächſt aus doppelter 
Gründen unglaubwürdig. Erſtens lag gar keine Veranlaſſung dazu 
vor, zu einer Wanderverſammlung, deren Mitglieder keinerlei „Man- 


dat“ beſitzen, ſondern lediglich als „Privatleute“ zu betrachten find, einen 


formellen Vertreter der Regierung hinzuſchicken. Selbft wenn die 
dan far von den Verhandlungen der Jahresverſammlung des 
„Vereins für Sozialpolitik“ Kenntniß nehmen wollte, ſtanden ihr die 
ausführlichſten Berichte über jene Verhandlungen zu Gebote, und 
waren auch ſonſt Mitglieder genug bereit, jeden gewünſchten Aufſchluß 
zu geben; für Zwecke der Information bedurfte es alſo der Entſen⸗ 
dung eines Vertreters der Regierung nicht, während von vorn 
herein ausgeſchloſſen war, daß ein ſolcher Vertreter ſich an den De- 
batten der Verſammlung betheiligte. Zweitens erſchien jene Nachricht 
unglaubwürdig wegen der Per ſon, die mit der Vertretung der 
Reiheregkerung beauftragt fein ſollte. Es ift nicht erſt nöthig, bier 
in eine Erörterung der dekannten Thatſachen einzutreten, welche ge⸗ 
rade die Perſon des Herrn Wagener zu iner gam beſonders ungeeig⸗ 
neten für eine derartige offizielle Repräſentation machen. Der Bericht 
der Spezialunterſuchungs⸗Kommiſſion über das Eiſenbahnkonzeſſions⸗ 
weſen liegt vor, und es iſt aller Welt 5 gegeben von den Vorgängen, 
welche, ohne daß man noch eim Wort binzugufünen braucht, davon abmab⸗ 
nen mußten, gerade dieſen Mann in Fragen, bei welchen die abſolute In⸗ 
tegrität und das perſönliche Zutrauen in erſter Linie nothwendig find, 
zur Mitwirkung beramuziehen. Jene aus inneren Gründen anzn⸗ 
zweifelnde Nachricht hat ſich aber doch als richtig erwieſen. Wenn 
von Einigen angenommen worden iſt, daß der Reichskanzler ſich per⸗ 
ſönlich durch Herrn Wagener babe vertreten laſſen, und dieſer Ber- 
tretung mithin keine amtliche Eigenſchaft beizulegen ſei, ſo wird 
dieſe Annahme widerlegt durch die nn itiheilung, daß Herr 
Wagener bei dem Vorſtande des „Vereins für Sozialpolitik“ die amt⸗ 
liche Zuſchrift und ſogar die Verfügung vorgezeigt bat, durch welche 
ihm Diäten aus der Reichskaſſe angewieſen worden find; der amt⸗ 
liche Charakter dieſer Vertretung läßt ſich alfo nicht in Abrede ftellen. 
Dagegen müſſen wir uns aber auf das Eatſchiedenſte dagegen erklä⸗ 
ren, daß bei dem Vorgehen in amtlichen Handlungen dem feſtgeſſellten 
allgemeinen öffentlichen Urtheil fo ins G.ſicht geſchlagen wird. 
Wo Integrität und Korruption in Frage kommen, muß jede Rückſicht 
aufhören und namentlich darf eine Konnivenz gegen die betroffene 
Perſon nicht durch amtlichen Charakter gedeckt werden. Es war ſchon 
auffällig, daß nach dem vorliegenden, ſehr ſtark anſchuldigenden Ma⸗ 
terial keine Unlerſuchung gegen die belaſtete Perſon angeſtellt worden 
iſt, noch auffälliger war, Rh die, wie öffentlich mitgetheilt worden, 
eingeleitete Dieziplingrunterſuchung, ſoweit wiederum öffentlich bekannt 
geworden, nicht zu Ende geführt, dern der Beamte mit voller Pen⸗ 
ion entlaſſen worden iſt. Wenn wir von dieſen Vorgängen keine 
‚otiz genommen haben, fo geſchah dies in Solge des Grundſatzes, daß 
wir mit ſolchen Perſonen, die aus der öffentlichen Wirkſamkeit aus⸗ 
geſchieden und in Privatverhältniſſe zurückgetreten find, keine Abrech⸗ 
nung mehr halten. Wer von der Stelle entfernt iſt, an der er ſchäd⸗ 
lich wirken kann, mit dem haben wir in Beziehung auf ſeine amtliche 
Thätigkeit nichts zu ſchaffen; dagegen find wir auf's Aeußerſte davon 
betroffen, daß nach fo kurzer Zeit man ſchon auf die Vergeßlichkeit 
oder die a ungeftattete Nachſicht des deutſchen Publikums rechnet 
und den mit ſolchen Cenſuren aus dem öffentlichen Amte entfernten 
Mann wiederum mit amtlichen Aufträgen betraut... Es giebt gewiffe 
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— Brenzen in allen Dingen, und dieſe Grenzen ſcheinen uns im vorlie⸗ 
genden Falle bereits überschritten zu fein; jedenfalls nehmen wir an, 
Daß die Regierung über dieſen auffälligen Schritt Aufklärung zu geben 
ſich veranlaßt ſehen wird. 
5 — Wie von ſozialdemokratiſcher, ſo ſcheint auch von klerikaler 
Stcite der Reichstag mit Petitionen um ein neues Vereins geſetz 
beſtürmt werden zu follen; eine vorgeſtern ſtattgehabte Verſammlung 
Latholiſcher Bürger Berlins beſchäftigte ſich neben Ertheilung von Ver⸗ 
haltungsmaßregeln gegenüber der Civilehe hauptſächlich mit dem jüng⸗ 
ſten Vorgehen gegen die katholiſchen Vereine und ſprach die Abſicht 
aus, die angeblichen Ungeſetzlichkeiten vor dem Forum des Reichstages 
ur Sprache zu bringen. Die dabei laut gewordenen Klagen, daß die 
nun ſchon faſt 3 Monate andauernde vorläufige Schließung vieler 
N katholiſcher Vereine noch immer nicht zu gerichtlichem Austrag gebracht 
ſei, erſcheinen nicht ganz unbegründet 
— Am 21. d. M. wird der hieſige nationalliberale Verein 
ſeine regelmäßigen Verſammlungen wieder aufnehmen. Die Reihe der 
von nun an periodiſch wiederkehrenden Vorträge wird der Abgeord⸗ 

nete Landes ökonomierath Dr. Thiel eröffnen. Der Verein zählt jetzt 
41779 Mitglieder. 

br — Die „N.⸗Z.“ meldet in Beſtätigung einer früheren Nachricht 
der „Poſt“: In einzelnen, an der Perepherie des Stadtgebiets ge⸗ 
llegenen Stadtbesirken iſt die Zahl der Aufgebote, welche ſeit dem 
1. Oktober beantragt worden find, eine außerordentlich große, weil 
ſehr viele Perſonen, welche bisher imKonkubinate gelebt baben, 
jetzt Ehen zu ſchließen beabſichtigen. Einzelne Standesbeamte 
werden durch derartige Eheſchließungen in den nächſten Wochen ſogar 
überwiegend in Anſpruch genommen werden. 

= — Der dem Bundedrath vorliegende Etat des Reichsinvali⸗ 
denfonds für das Jahr 1875 weiſt im Verhältniß zu dem diesjähri⸗ 
geen Etat eine verhältnißmäßige Steigerung der Einnahmen und zu⸗ 
gleich eine nicht unbedeutende Verminderung der Ausgaben auf. In 
dem Etat für 1874 waren die Einnahmen auf 21,840,000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. Dieſer Anſchlag, der, wie die Erläuterungen zu dem nächſt⸗ 
jährigen Etatsentwurfe beſagen, ein vorläufiger, ohne ſpezielle Anhalts⸗ 
punkte gemachter war, ſetzte eine Verzinſung des Reichsinvalidenfonds 
iu jährlich 4 Prozent voraus. Nach der wirklichen Anlegung des Fonds 
hat ſich der Zinſenertrag günſtiger geſtellt und zwar iſt derſelbe nach 
dem gegenwärtigen Kapitalbeſtande und unter Berückſichtigung der vor⸗ 
Be | ausſüchtlich in den Jahren 1874 und 1875 durch Kapitalszuſchüſſe ein⸗ 
Be tretenden Verminderung der Subfianz des Fonds für 1875 auf 25,753,000 
Mark veranſchlagt. Die Geſammtausgabe, welche im Etat für 1874 
auf 37,996 878 Mark veranſchlagt war, ſoll auf Grund der inzwiſchen 
gemachten Erfahrung auf 28,870,148 Mark ermäßigt werden. Die Dif⸗ 
ferenz, Mehr⸗Einnahme und Minder⸗ Ausgabe zuſammengerechnet, bes 
läuft ſich demnach auf etwa über 13 Millionen Mark, ſo daß anſtatt 
des im Etat für 1874 veranſchlagten Kapitalzuſchuſſes von 16,156,858 
Mark nur ein ſolcher von 3,116,493 Mark erforderlich iſt. — Was den 
Etat im Einzelnen betrifft, ſo belaufen ſich die Koſten der Verwaltung 
f 60,300 Mark, Zuſchuß zu den Koften des Reichsheeres für Bear⸗ 
itung der Invalidenſachen des Krieges 1870 —71 52,800 Mark. Die 
Invalidenpenfionen vertheilen ſich auf Preußen mit 22,560,000 Mark, 

achten 1,212038 dee Wintemberg 701,608 we Baisrn 4175340. 

Mark, ferner bei der Bermaltung der kafferlichen Marine 17,205 Mar 
— In Preußen find 45,237 invalide Mannſchaften aller Chargen zu 
nſioniren geweſen mit jährlich 10,559,174 Mark; ferner beziehen 1479 
Offiziere, Aerzte, Beamte 3 379,947 Mark, 499 Wittwen und Hinter⸗ 
bliebene der Oberklaſſen 489,300 Mark, 909 Kinder 143,025 Mark, 10 
Eltern gefallener Offiziere 1500 Mark; für Hinterbliebene der Unter⸗ 
Hoffen werden gezahlt 1.482228 Mrk. an 7801 Wittwen, 1,616,418 Mrk. 

an 12,614 Kinder, 528,318 Mark an 4193 Eltern. 


— Die Militärverwaltung wird dem Reichstage eine beſondere 
Vorlage wegen Verbeſſerung der Gehaltsbezüge der Unteroffi⸗ 
ziere unterbreiten müſſen. Zur allgemeinen Veſorgniß der Militär⸗ 
verwaltung hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß in Folge des kärglichen 
Soldes viele der Unteroffiziere den Dienft quittiren und indie zivilen Ver⸗ 
Hältniffe zurücktreten, da ihnen in demfelten ein beſſeres Aequivalent für 
die Zukunft und ein weit größeres Einkommen ‚sugefigertfmird. Als in 
der vorigen Seſſion des Reichstages derſelbe die Lage der Unteroffiziere 
durch Erhöhung ihres Einkommens verbeſſerte, wurde ſowoßl von 
fortſchrittlicher Seite als auch von dem Bundeskommiſſar General 
v. Voigts⸗Rhetz zugeſtanden, daß dieſem erſten Schritte alsbald der 
ute werde folgen müſſen, um das für die Armee fo nothwendige 
Austinat der Unteroffiziere intakt zu erhalten. Es hat ſich jetzt mit 
einem Male ein ſo fühlbarer Mangel an Unteroffizieren herausgeſtellt, 
daß dieſem Uebel ſo raſch als möglich geſteuert werden muß. Die dar⸗ 
über in Ausſicht geſtellte Vorlage wird an den Reichstag fo ſchnell gis 
möglich gelangen und dort ihren befriedigenden Abſchluß hoffentlich 
finden. — Das letzte „Militär⸗Wochenblatt“ bringt einen Aufſatz über 
die Mundverpflegung des Soldaten, worin mit Bezug auf die 
Beſtimmung, daß bed Soldaten Naturalverpflegung in einer täglichen 
Brotration beſteht, während er die übrigen Verpflegungsbedürfniſſe 
aus feiner Löhnung beſtreiten muß, event. zur Beſchaffung der Mit⸗ 
tagskoſt von feiner Löhnung einen täglichen Betrag von 1 Sgr. 3 Pf. 
ger zugeben bat 25 ihm bei allgemeiner Unzulänglichkeit deſſelben ein 
deſonderer Verpflegungszuſchuß gewährt wird, mitgetheilt wird, daß 
der 1 dieſes letzteren im Frieden und bei gewöhnlichen Ver⸗ 
jältniſſen eine kleine Viktualenportion zu Grunde liegt, deſtehend für 
Mann und Tag aus: 150 Grammen Fleiſch, 90 Grammen Reis 
oder 120 Grammen Graupe, zeip. Grütze, oder 230 Grammen Hülſen⸗ 
früchten, oder 1500 Grammen Kartoffeln und 25 Grammen Salz. 
Der Zuſchuß wird auf Grund der Durchſchnilts⸗Marktpreiſe berech⸗ 
net, wie ſolche allmonatlich den Corps⸗Intendaturen zugeben. Bei 
jedem Trubpentheile befteht cine beſondere Menage⸗Kommiſſion, der es 
obliegt, für die Verpflegung zu ſorgen. Die Kommiſſion beſtebt aus 
einem Hauptmann als Vorſitzendem, einem Lieutenant, einem Unter⸗ 
Difizier und einigen Gefreiten und Gemeinen, und fie ſchließt in der 
Regel Verträge mit Lieferanten, welche die erforderlichen Viktualien 
liefern; die Zubereitung des Eſſens erfolgt in dazu eingerichteten Kü⸗ 
5 chen in der Kaſerne unter Leitung der Kommiſſion. 

— Der Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Zen⸗ 
tral verein hat eine Petition an das Reichskanzleramt gerichtet, 
in welcher gebeten wird, daſſelbe wolle „den Abſchluß einer Konven ⸗ 
tion mit der engliſchen Regierung herbeiführen, durch welche die Ein⸗ 
fubr von lebendem Vieh und der Auftrieb deſſelben auf den Viehmarkt 
zu Islington für Deutſchland in kürzeſter Friſt wiederum freigegeben 
wird, ſowie diejenigen Maßregeln treffen, welche zur Erreichung dieſes 
Zweckes und zum Schutze der deutſchen Viehſtämme eine wirkliche 
arantie gegen die Einihleppung der Rinderpeſt aus Rufe 
fand und Oeſterreich bieten. Wegen der in den Jahren 1870 und 

1871 in Deutſchland berrſchenden Rinderpeſt wurde der islingtoner 
Viehmarkt für den deutſchen Viehimport geſchloſſen und die Einfuhr 
ebenden Viehs nur auf dem in Deriford eingerichteten Markte ge⸗ 
ſtattet, auf welchem für das Stück Hornvieh ca. 30 Mark weniger als 
n Islington erzielt worden. Dies wird aber gegenwärtig in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands und namentlich in Oſtpreußen um 
ſo tiefer empfunden, als durch Rückgang der Preiſe für Schlachtvieh 
um ctwa 30 pCt. eine ſo er bebſiche Aenderung in den Abſatzverhält⸗ 

ſſen eingetreten if, daß die Zulaſſung des Vichauftriebes auf den 


Islingtonmarkt die größte Bedeutung für die heimliche Viehzucht er⸗ 


langt. 
Breslau, 20. Oktober. Der Fürſtbiſchof, welcher geſtern 
Nachmittag auf dem Zentralbahnhofe eintraf“, iſt infolge des Unfalls 
der ihm bei der Abfahrt von Schloß Johannisberg begegnete, noch ſehr 
leidend. Ueber dieſen Unfall berichtet die „Schleſ. Volksztg.“ folgende 
Einzelheiten: g 

Der Wagen hatte wenige Klafter hinter dem Gitterthor des Jo⸗ 
hannis berger Schloſſes zurückgelegt und war an der ſteilſten Senkung 
des ſogenannten Hohlweges angelangt, als die Kette des Hemmſchuhes 
zerriß und der ſchwerbepackte Reiſewagen ins Rollen kam. Der Kut⸗ 
ſcher that das Aeußerſte, um das Viergeſpann aufzuhalten; er hielt 
die Pferde mit ſolcher Kraft zurück, daß die Hufeiſen bei einem und 
dem andern abſprangen. Es war aber vergebens, und als vollends 
bei dem einen Stangenpferde der Bruſtriemen riß, raſten Pferde und 
Wagen in einen Knäuel gewickelt, bergab. Bei der Wendung an der 
Weghälfte ſtürzten die Pferde, der Wagen ging über fie hinweg, wurde 
mit aller Gewalt an eine Linde geſchleadert, umgeworfen und in ein 
Chaos von Trümmern zerbrochen, ſo daß kein Theil des Wagens ganz 
blieb. Der Fürſtbiſchof lag mit dem Oberkörper an der Böſchung, 
während die Füße noch im Wagen hingen, Herr Geh. Sekretär Hacken⸗ 
berger ſtürzte nach, der Kammerdiener und der Kutſcher wurden vom 
Bocke hoch herab gegen den Baum und dann ſcitwärts geſchleudert, 
ein Pferd lag unter dem Wagen. Hilfe war ſchnell zur Hand. Der 
Fürſibiſchof wurde aus dem Wagen gezogen und in das Schloß zurück⸗ 
gebracht. Er hatte glücklicher Weiſe grade im Augenblicke, als der 
Wagen umſtürzte, zum Fenſter hinausgeblickt, ſonſt wäre er buchſtäb⸗ 
lich zerriſſen worden. Die Verletzungen am Kopfe waren jo bedeu⸗ 
tend, daß das Antlitz alsbald bis zur Untenntlichkeit anſchwoll; 20 
Stunden lang wurden ununterbrochen Eisumſchläge angewendet, die 
Geſchwulſt hat ſich einigermaßen gelegt, aber noch kann er kaum die 
ringsum tiefrolh unterlaufenen Augen öffnen, der übrigen Schmerzen 
und Berlerungen nicht zu gedenken. Der Geh. Sekretär hat eine zer⸗ 
ſchnittene Hand und eine namhafte Verletzung am Schienbein. Dem 
Kammerdiener wurde der rechte Arm ausgerenkt, der Kutſcher liegt 
blutſpuckend und aus geſchwollener Bruſt ſtöhnend auf ſeinem Schmer⸗ 
zenslager. Von den Pferden find drei ſehr beſchädigt, eines wahr ⸗ 
ſcheinlich unheilbar. e 

Die hier tagende Katholikenverſammlung hat beſchloſſen, zum Dank 
für die Errettung des Fürſtbiſchofs nächſten Mittwoch eine Wall: 
fahrt zum Gtabe der h. Hedwig nach Trebnitz zu unternehmen. 

Straßburg, 16. Oktbr. Die internationale Ausſtellung zu 
Hagenau bat nach allen gemachten Wahrnehmungen bisher ven 
defriedigendſten Verlauf genommen und beſtebt ſichere Ausſicht dafür, 
daß aus ihr auch ein bleibender Vortheil für Hagenau und das Eifag 
hervorgehen wird, indem die anweſenden Autoritälen der Hopfen⸗ 
branche ſich entſchieden für Begünſtigung des Beſtrehens aus prachen, 
den elſäſſiſchen Hopfen künftig unter ſelbſtſtändiger, eigener Firma im 
Handel erſcheinen zu laſſen. Unter den anweſenden Autoritäten nennt 
man die geachtetſten Namen aus Deutſchland und Oeſterreich. Den 
Zufammenkünften der Hopfenzüchter und Brauer am vergangenen 
Dienſtag und Mittwoch folgten gemeinſame Feitmahlzeiten; bei der 
am Miltwoch war auch der Oberpräſivdent von Moeller zugegen; der⸗ 
ſelbe brachte den Toaſt auf den Kaiſer aut. Geſtern fand ein Aus⸗ 
flug von 60—70 TFefttheilnebmern nach Niederbronn ſtatt. Dieſelben 
wurden bei ihrer Rückkehr von einem brillanten Fackelzuge der ftädti⸗ 
ſchen Feuerwehr am Bahnhofe eingeholt. Heute wurde die landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung für Unterelſaß eröffnet, wozu morgen noch große 
Thierſchau kommt. Unter den Feſtgäſten berrſcht nur eine Stimme 
der Zufriedenheit über die ihnen zu Theil werdende Aufnahme, wie 
auch darüber, daß dem Bürgermeiſter der Stadt Hagenau, Neſſel, 
rückbaltsloſe Anerkennug für feine Verdienſte um die Ausſtellung wie 
die Aufnahme der Jäſte gebührt. Geſtern begab ſich eine Deputation, 


darunter zwei elſäſſiſche Einwohner, v mau nach Baden⸗Baden 
e Erſcee gen de ee tellung u erkitten, Der 
Kaiſe die Deputation buldvoll empfangen, jedoch die Einladung 


dankend abgelehnt, Es liegt auf der Hand, daß der Kaiſer feinen 
erſten Beſuch im Elſaß nicht gerade in Hagenau machen kann. Unter 
den Ausſtellungsgäſten wurden auch zwei deutſche Brauer aus Val⸗ 
paraifo und Montevideo genannt. Heute hat der Geheime Negie⸗ 
rungsrath 1 vom Reichs kanzleramte in Begleitung des Präſi⸗ 
denten des Ausſtellungskomites, Bürgermeiſters Neſſel von hier, und 
des Präſidenten des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins Pasquay die 
Austellung beſichtigt. Derſelbe ſoll ſich über die Reichhaltigkeit der 
Ausſtellung und die vorgeſchrütene Entwickelung der auf derſelben 
u landwirthſchaftlichen Gewerbe ſehr befriedigt geäußert 
aben. 


Wien, 13. Okt. Der Reichsrath tritt morgen! zuſammen. Die 
Seſſion ſoll mit der Vorlage des Budgets für das Jahr 1875 eröffnet 
werden. Am Dienſtag oder ſpäteſtens in der folgenden Sitzung wird 
das Expoſe über die Finanzlage des Reichs erwartet, mit dem Finanz⸗ 
miniſter de Pretis ſeine Vorlage zu begleiten pflegt. — In den letzten 
Tagen vor Eröffnung des Reichsraths haben mehrere Abgeordnete 
in Wählerverſammlungen die politiſche Situation erörtert; ſo 
aus den Reihen der Liberalen Profeſſor Eduard Sueß in Wien (Leo⸗ 
poldſtadt) und Giskra in Brünn. Sueß führte den Gedanken aus, 
daß „das Heil Oeſterreichs in der Proklamirung und gewiſſenhaften 
Durchführung der Grundſätze des modernen Staatslebens liegt, welche 
wir unter dem Namen Freiheit, Zivilifation zuſammenfaſſen.“ Giskra 
hofft, das Abgeordnetenhaus werde dafür forgen, daß die konfeſſio⸗ 
nellen Geſetze gehörig gehandhabt werden und die ergänzenden 
Geſetze im Geiſte der Staatsoberheit über die Kirche ausfallen wer⸗ 
den. Vom Kultusminiſter Dr Stremayr dürfen die Liberalen keine 
Unterſtützung für ihre Hoffnungen und Wünſche erwarten. Derſelbe 
nahm auf feiner Reiſe in den ſüblichen Provinzen Gelegenheit, mit den 
Wählern ſeines ſteyermärker Wahlkreiſes in Verbindung zu treten. In 
einer Verſammlung in Voitsberg erklärte er, die Liberalen hätten auf 
konfeſſionellem Gebiete Extremen nachgejagt, ohne die Volkswüunſche zu 
berückſichtigen. Die Aufgabe der Regierung war, die unver äußerlichen 
Staats rechte zu wahren, ohne in die geheiligten Familienrechte und 
religiöſen Ueberzeugungen einzugreifen Wegen Einführung der 
obligatoriſchen Zivil⸗Ehe interpellirt, antr'ortete Herr 
v. Stremayr, daß fie prinzipiell richtig, ihre Einführung aber nicht 
zeitgemäß ſei, weil fie gegen die Wünſche des Volkes verſtoße. Man 
ſieht, auch in Oeſterreich wird das Volk zum Sündenbock gemacht, 
welches reaktionäre Miniſter ſtets beſſer zu kennen behaupten, wie 
feine eigenen Vertreter. — Das „N. W. Tagbl.“ ſchreibt über die 
materielle Lage in Oeſterreich: „Die Weinleſe iſt im vollen 
Gauge, und des Winzers fröhliche Arbeit wird von dem ſchönſten 
Herhſtwetter begünſtigt. Unglückticher Weiſe beſitzt die Herbſtſonne 
nicht die Macht, der erſtarrten ökonomiſchen Welt Leben und Wärme 
einzuflößen. Die wirthſchaftliche Lage iſt vielmehr eine ſolche, daß es 
kaum gefiattet iſt, bei harmloſen Naturbetrachtungen zu verweilen. 
Die auf die Ernte geſetzten Hoffnungen haben in bitterer Enttäuſchung 
geendet. Zwar iſt die Ernte in den meiſten Gebieten der Monarchie 
ſehr ergiebig ausgefallen, aber die Ausfuhr hat ſich nicht ſo geſtaltet, 
um dem verarmten Reiche bedeutende Kapitalien zuzuführen, und ſo 
iſt auch die Konſumtionsfähigkeit in keiner Weiſe erhöht worden. 
Induftrie und Handel find nicht in den Beſitz der Hülfsmittel gelangt, 
deren ſie ſeit geraumer Zeit entbehren mußten und auf deren endliche 
Aufſchließung durch die Ernte mit allzu großer Vertrauensſeligkeit 
gerechnet murde. So haben wir neben der Reduktion der Konſum⸗ 
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tionsfähigkeit die gänzliche Erſchlaffung des Kredits zu konſtatiren. 
Der Wechſelescompte wird mit im mer härteren Bedingungen umgeben 
und nach Möglichkeit eingeſchränkt; die Kündigung von Satzpoſten 
weiſt darauf hin, daß auch der Hypothekarkredit von den Erſchütte⸗ 
rungen des Geldmarktes geſtreift wurde.“ 


Bern, 17. Oktober. Die Konferenz von Abgeordneten weſiſchwei⸗ 
zeriſcher Regierungen zur Bekämpfung des Mädchen han⸗ 
dels hat ſich auf folgende Grundlagen für einen diesfälligen Kon⸗ 
kordatsentwurf geeinigt: N 


1) In jedem Kanton der romaniſchen Schweiz ſoll mit finanzieller 
Unterſtützung des Staates ein ſogenanntes comité de patronage be⸗ 
ftehen, das mit den hauptſächlichſten Centren des Auslandes Verbin⸗ 
dungen zu unterhalten hätte, um einerſeits ſich nach offenen Stellen 
für Gouvernanten oder Bonnen zu erkundigen, anderſeiks unſere jun⸗ 
gen Landsmänninnen, die eine ſolche Stelle angenommen haben, in 
ihrer Carriere zu überwachen. Man wird den Bundesrath angehen, 
die ſchweizeriſchen Konſulate von dieſem Geſichtspunkte der Ueberwa⸗ 
chung aus in Bezirke einzutheilen, damit dasjenige Mädchen, das Klage 
führen will, zum Voraus weiß, an welchen Konſul es ſich zu wenden 
hat. 2) Die Stellenvermittelungs⸗Agenturen für das Ausland werden 
unter die Aufſicht der Polizei geſtellt und haben ein Patent zu löſen, 
das ihnen auf dem Verwaltungswege wieder entzogen werden kann. 
Geheime Agenturen werden nicht geduldet. 3) Familienväter, die über⸗ 
wieſenermaßen ihre minderjährigen Kinder in ſchlechte Stellungen im 
Ausland untergebracht haben, können dafür verfolgt und beſtraſt wer⸗ 
den. 4) Die Behörden, denen die Anstellung von Päſſen zukömmt, 
ſollen ſolche alleinreiſenden Minderjährigen nur dann verabfolgen, 
wenn ſie ſich nach Einvernahme von Eltern oder Vormündern über 
die Anſtellungsbedingungen vergewiſſert haben. 

Dieſer Estwurf unterliegt einer nochmaligen Diskuſſion und wird 
ſodann den Regierungen und den Großen Räthen der romaniſchen 
Schweiz zur Genehmigung unterbreitet werden. (Bund.) 


Paris, 18. Oktober. Der offiziöſe Moniteur theilt über die 
Affaire Stoffel Folgendes mit: 

„Aus den von uns eingezogenen Erkundigungen geht hervor, daß 
die Broſchüre des Oberſten Baron Stoffel nicht allein in ihren Schluß⸗ 
folgerungen und ihrem Geiſt, ſondern auch in der Darſtellung der 
Tharſachen mit Vorbebalt aufgenommen werden muß, Vor Allem bes 
merken wir, daß die „Ordonnance de non lieu“, die zu Gunſten des 
Oberſten erlaſſen wurde, ihm nicht als eine einfache Thatſache ange⸗ 
kündigt wurde, und daß die Beweggründe zu derfeiben ihn keineswegs 
von der auf ihm laſtenden Anklage f eiſprachen. Vielmehr war bie 
Einſtellung des Verfahrens einzig und allein durch den Ummand be⸗ 
gründet, daß die dem Oberſten zur Laſt fallenden Thatſachen nicht 
direkt vom Geſetz heſtraft werden und das Schweigen des letzteren dem 
Beſchuldigten zu Statten kam. In der That beſagt der Art. 255 des 
Militär⸗Strafgeſetzbuches, daß wer vorſätzlich Regiſter, Conzepie oder 
Originalakte der militäriſchen Behörde vernichtet, verbrennt oder zer⸗ 
reißt, mit Zuchthausſtrafe belegt wird. Da der Oberſt Stoffel die 
Depeſchen dom 20. Auguſt weder vernichtet, verbrannt noch zerriſſen 
bat, fo wurde er beſchuldigt, dieſelben nicht dem Ober⸗Kommandanten der 
zweiten Rheinarmee unterbreitet zu haben. Das gewöhnliche Strafgeſetz⸗ 
buch, Art. 173, drückt ſich, aber in einem anderen Sinne, beftimmter aus. 
Es jaat, daß jeder Richter, Adminiftrator, Beamte oder Offiziant, welcher 
die Akte oder Titel, die in ſeiner Hut ſind, unterdrückt, unterſchlagen oder 
beſeitigt hat, mit Zwangsarbeit auf Zeit beſtraft wird; indeß kounte ber m 
Oberſt Stoffel in der Stellung, welche er im Hauptquartier des Mar 
ſchalls Mac Mahon einnahm, als ein Beamter betrachtet werden? 
Die mit der Unterſuchung betrauten Richter glaubten dieſes nicht. 
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So lauteten unſere Erkundigungen nach den Umſtänden, unter welchen 
e e e en e ddt e des Diefeite = ME 
Nan theilt uns ferner mit, daß einige der Thalfachen, auf weiche 


N d 6 
ſich der Oberſt Stoffel ſtützt, um feſtzuſtellen, daß die Depeſchen vom 
20. Auguſt zur Kenntniß des Marſchalls Mael Mahon hätten kommen 
müſſen, durch die Unter 8 und die Zeugen widerlegt werden. 
So follen Rabaſſe und Mies ſich niemals dem Oberſten d'Abzac 
gegenüber befunden haben. Sie ſollen in der Nacht dom 24. auf den 
25. Auguſt von der Magd Dyquet in ein Zimmer geführt worden 4 
fein, wo zwei dienſtthuende Offiziere. Marescalcht (Derfeibe befand id 
zur Zeit des Prouſſes Bazaine in Indien) und de Baulprenau, an⸗ 
weſend waren. Die Agenten verlangten alsdann die Adreſſe des 
Oberſten Stoffel; es wurde ihnen einfach geantwortet, daß man fie 
nicht kenne, und daß er am anderen Tage Morgens 8 Uhr wieder⸗ 
kommen werde. Die Ausſagen des Herrn Marescalchi und der Magd 
find in dieſer Hinſicht beſtimmt. Dieſe letztere verließ Rabaſſe und 
Mies nicht undſſie ſprachen nur zu Marescalchi. Wenn dieſe Thatſachen 
richtig ſind, und wir glauben, daß ſie es ſind, ſo benehmen ſie der 
Beweisführung des Oberſten Stoffel ihre Kraft.“ 

So der „Moniteur“. Weßhalb die Affaire Stoffel jetzt plötzlich 
wieder in Anregung kommt, muß die Folge lehren. Viel Gutes kann 
doch für Mac Mahon dabei nicht herauskommen. 

Die „ztöln. Ztg.“ bringt nachſtehenden trefflichen Artikel über die 
Politik des Septennats, welchen wir von A bis Z unterſchreiben. Das 
Rheiniſche Blatt ſchreibt aus Paris vom 18. d. M.: 

„Heute nehmen drei Departements Erſatzwahlen vor, in drei 
Wochen drei andere, und heute wie alsdann wird weniger um die 
Fer ſon der Kandidaten als um die Verfaſſungsfrage: Monarchie oder 
Rebublik? geſtritten. „Die Regierung hat es fo gewollt, ihr Wille 
deſchehe“, rufen ihr die Republikaner zu; „kein Monat obne Wahl⸗ 
kämpfe, das nennt man moraliſche Ordnung, das Beruhigung der 
Leidenſchaften!“ Es geht mit falſchen politiſchen Syſtemen wie mit 
ſchlechten Romanen, in denen der Autor den Leſer bereden will, ſeine 
Unmöglickkeiten ſeien Wirklichkeiten und fein Unſinn geſunder Men⸗ 
ſchenverſtand. Nur oberflächliche Leute laſſen ſich durch ſolche Künſte 
imponiren. Die Theoretiker des Septenniums ſind in dieſer Lage. Ein 
klares Programm, eine aufrichtige Verfolgung eines feflen und er⸗ 
reichbaren Zieles würde dieſes Intermezzo zu einem woblthätigen 
Uebergange erhoben haben, aber ein Septennium, das nicht Fiſch und 
nicht Fleiſch, nicht Monarchie und nicht Republik, das ſtatt ſtark und 
bochherzig zu fein, nur ſcharf und kleinlich iſt, das den Ultramontanen 
dient und mit den Bonapartiſten liebäugelt, das es mit beiden ver⸗ 
dirbt, ſobald es ſich erinnert, daß die Welt nicht Anno 1374, ſondern 
1874 ſchreibt — wie kann ein ſolches Syſtem Wurzeln faſſen und 
Früchte zeitigen? Unmöalich kann die Nationalverſammlung arbeiten, 
ohne vorber zu fragen: Wo ſtehen wir, welchen Gefahren treiben wir 
entgegen? Daher die Gerüchte über Kabinetekriſen, von denen wiederum 
keine Beſſerung zu erwarten iſt, wenn der jetzige unfähige Miniſter 
durch Fourtou eriegt und etwa der Herzog von Broglie wieder offen 
ans Ruder berufen wird. „Wenn die Bonapartiſten deun einmal den N 
Löwenantheil des Sertenniums baben ſollen, warum nicht ſchon jetzt 
Kouber zum Vizepräſidenten der — Republik Mac Mahon's und 
Pouyer-Ouertier zum Finanz,, den Admiral La Roncſcre le Noury 
zum Kriegsminiſter machen?“ fragt man im Lager der Repuhlikaner 
ſpöttiſch. Und was fagen die Ultramontanen beute? „Univers“ ſchreibt: 1 
‚Wir haben Grund, zu jagen, daß die Monarchie mit der Regierung 9 
des Grafen von Chambord uns nicht zu dem Weußerften geführt 
hätte, zu dem wir uns jegt gebracht ſehen, da wir uns nur aus den 
gegenwärtigen Verlegenheiten ziehen, indem wir alle Ungerechtigkeiten 
unterſchreiben und alle Demüthigungen uns gefallen laſſen. . Selbſt 
angenommen, die Monarchie wäre gezwungen, die vorber begangenen 
Fehler des Kaiſerthums und der Republik zu erben, ſo würde ſie doch 
derſtanden haben, Italien auf feinen ſubalternen Rang zurückzuver⸗ 
ſetzen, Spanien leis zur Freundſchaft mit Frankreich rise 
und ſich alsbald ſelbſt über Preußen zu ſtellen.“ Diefe Sprache ift 
wenigſtens aufrichtig und ſie wird auch in Italien gewürdigt wie in 
Deutſchland verſtanden werden; fie lehrt zugleich, warum die ZJeſuiten 
es ſich fo viel loſten laſſen, um Spanien 
Frankreich der Veuillots würdig zu machen.“ 
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der Freundſchaft mit cem 


Die hier zirkulirenden Gerüchte von einer bevorſtehenden Minis 
ſterkriſis erhalten durch eine Note des offiiidien „Moniteur' eine 
gewiſſe Beſtätigung. Das erwähnte Blatt ſchreibt nämlich: 
| „Die gegenwärtig umlaufenden Gerüchte beteeffs einer Modifika⸗ 
tion des Kabinets beruhen „bis jest! auf keinen beſtimmten 
Thatfachen. Ohne Zweifel iſt es nicht unmöglich, daß nach demnäch⸗ 
ftiger Rückkehr der Kammer mehr oder weniger wichtige Veränderun⸗ 
| gen im Kabinet ſtattfinden; fie werden aber nothwendiger Weiſe von 
der parlamentariſchen Lage abhängen, welche bis fetzt nicht bekannt iſt 
And erft bekannt werden kann, wenn das politiſche Leden wieder in 
Baris konzentrirt fein wird.“ 
Die Annahme, daß Broglie demnächſt wieder auf den Pre⸗ 
mierpoſten zurückkehren werde, erhielt durch den großartigen und 
überaus feierlichen Empfang, welcher dem Marſchall Mac Mahon bei 
feinem vorgeſtrigen Beſuche auf Schloß Broglie bereitet wurde, neuen 
Boden. Daß die Reiſe des Präſidenten zu ſeinem ehemaligen Pre⸗ 
mierminiſter nicht aus rein konventionellen Gründen geſchah, braucht 
nicht erſt geſagt zu werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden wir 
in nächſter Zeit den Biedermann Broglie zur Freude aller „Gutge⸗ 
finnten“ wieder an der Spitze des franzöſiſchen Miniſterkonſeils erblicken. 


PPP ⅛ v...... SRPTTVCERREN TEE AEIRSSETETRENRERRTBTERNLINCERTEE 


Lokales and Propinzielles. 


Poſen, 21. Oktober. 


— Die Stadtverordnetenwahlen werden wahrſcheinlich erſt 
in der letzten Woche des November angeſetzt werden, da Mitte No⸗ 
vember die frankfurter Meſſe ſtattfindet, durch welche viele Bürger 
ron Poſen fern gehalten werden. In Folge deffen dürfte auch die in 
Ausſicht genommene allgemeine Wähler verſammlung 
bis in den Anfang des November verſchoden werden. — Der Vor⸗ 
Hand des Wahlvereins hat ſich geſtern endgültig konſtituirt, zum Vor⸗ 
ſitzenden iſt Kreisgerichtsrath Czwalina, zu deſſen Stellvertreter 
Dr. Brieger, zum Rendanten Kommerzienrath Sa m. Jaffe, zu 
Schriſtführern die Herren Stein und Pelteſohn gewählt 


worden. 

r. Die polytechniſche Geſellſchaft hielt am Sonnabend im 
Schwerſczz'ſchen kleinen Saale ſeu langer Sommerpauſe wieder zum 
erſten Mal eine Sitzung ab. In derſelden wurden zunächſt mehrere 
geſchäftliche Angelegenheiten betr. die Gewerbevorſchule, den polytech⸗ 
Riſchen Leſezirkel pp., erledigt. Alsdann wurden folgende Mitthei⸗ 
lungen polytechniſcher Natur gemacht: Neuerdings verwendet man 
als außerordentlich wirkſames Desinfektonsmittel die Salicylſäure, 
Welche aus den Weidenrinden dargeſtellt wird, und früher eigen ſehr 
boben Preis hatte, gegenwärtig aber bereits zu 5 bis 6 Sgr. pro 
Pfund zu haben iſt. Vor der Carbolſäure hat dieſe Salicylſäure den 

großen Vorzug, daß fie einerfeits bedeutend wirkſamer, außerdem aber 
auch vollkommen geruch os und faſt . iſt. Man kann fie 
demnach mit großem Vortheil zum Konſerviren von Lebensmitteln 
(Fruchtfäften, Fleiſch, Bier pp) benutzen, indem fie, ſelbſt im Zuſatze 
Lon 1 auf 1000 Gewichtstheile, vollkommen jede Gährung verhindert. 
Ebenfo wird fie mit Vortheil bei eiternden Wunden benutzt. — Ein 
neuer Motor, der allerdings zunächſt nur theoretiſche Bedeutung 
u baben ſcheint, iſt vom Mechanikus Lippmann erfunden worden. 
13 Derselbe bemerkte nämlich, daß Queckſüber, über dem ſich in einer 

Schale ſchwefelſdurehaltiges Waſſer mit einem Zuſatz einer Löſung 
Dan doppeltchromſaurem Kali befand, ſich kontrahirte, ſobald etz mit 
— — Eifenfabe berührt wurde, ſich aber wieder ausdehnte, ſobald der 


mit Bale ̃ ſen Enven zwei Stäbchen abwärts nach 
zwei e e lasch kabern reichen, und dort in Verbindung 
mit zwei Eiſenkolden ſtanden. In den Glascylindern befand ſich 
Queckſilber, und darüber eine Miſchung von Waſſer mit Schwefel⸗ 
Kure und doppeltchromſaurem Kali. Durch den Apparat wurde nun 
der galvaniſche Strom geleitet, und zwar abwechſelnd der poſittve 
und negative Strom. Es ergab ſich nun, daß, ſobald der Kolben mit 
dem negativen Pol das Queckſt ber berührte, eine Zuſammenziehung 
des letztern ſtattfand, während eine Ausdehnung erfolgte, fobalo der 
doſuive Pol durch den Kolben eintrat. Die Stromwendung erfolgte 
von ſelbſt, ſobald die Kolben in das Queckſilber eingetaucht waren. 
Durch die wechſelnde Zuſammenziehung und Ausdehnung des Queck⸗ 
übers geriethen die Kolben in auf⸗ und abwärtsgehende Bewegung, 
und fegten auf dieſe Weile den Balancier in Bewegang. Der hieſige 
Mechanikus Förſter beabſich ligt, einen derartigen Bewegungsapparat 
zu konſtruiren, um zunächſt das Faktum, und ſodann die Urſachen der 
Erfſcheinung zu konſtatiren. — Als Surrogat an Stelle der Lampen 
wird gegenwärtig am meiſten — ſtoff verwendet. Derſelde kann 
entweder auf rein mechaniſchem Wege, oder auch mit Zuhilfenahme 
des chemiſchen Verfahrens bereitet werden. Die Völter'ſchen Maſchtnen 
verarbeiten das Holz nur mechaniſch, und ſtellen aus harzfreiem, mög⸗ 
lichſt we ßem Hole (Espeu⸗ oder Fichten⸗Holz) einen Holzſtoff her, 
der in Mengen bis zu % dem Lumpenſtoff beigemiſcht werden kann; 
doch defitzt ein, aus viefer Miſchung hergeſtelltes Papier wenig Feſtia⸗ 
zeit. Ein bedeutend beſſeres Papier erhält man aus dem Holzſtoff, 
welches mit Zuhilfenahme des chemiſchen Verfahrens (nach engliſcher 
Art) erzeugt wird. Bereits beſteht in Deutſchland zu dieſem Be⸗ 
zue eine „Celluloſe⸗Fabrik“ zu Dalbk dei Bielefeld 
Die vorgelegten Proben von Pappe zeichneten ſich durch außerordent⸗ 
liche Haltbarkeit und Zähigkeit, die Papierproben durch dieſelben 
Sigenſchaften, Gleichmäßigkeit und weiße Farbe aus. Bedauernswerth 
iſt es, daß in unferer Provinz, wo Holz und Waſſerkraft in Menge 
vorhanden find, die Papierfabrikrtion, die früher an manchen Orten 
betrieben wurde, vollkommen oder fait vollkommen erloſchen iſt. 

r. Die Gewerbevorſchule der polytechniſchen Geſellſchaft wird 
gegenwärtig von 40 Schüſern beſucht und find. die Räume in dem 
allen Mariengymnaſtium, in denen ſich gegenwärtig die Schule ber 
findet, dermaßen gefüllt, daß wegen des vielen Raumes, den die 
Schüler vornehmlich beim Zeichnen einnehmen, eine größere Anzahl 
nicht hat aufgenommen werden können. Da nun bereits mehrere 
junge Leute, die ſich zur Aufnahme gemeldet haben, zurückgewiefen 
werden mußten, und anzunehmen iſt, daß nach Beendigung der Ban⸗ 
Wera der Andrang zur Schule ein noch ſtärkerer fein wird, fo ift 
die Errichtung einer zweiten Abtheilung für den Zeichenunterricht in 
Aus ſicht genommen worden, und zwar in der Ark, daß die Schüler 
dieſer neuen Abtheilung von 5} bis 74 Abends den Zeichenunkerricht 
erhalten würden, während der Unterricht in Phyſit und Chemie für 
bade Abtbeilungen gemeinſam von 74 bis 95 Uhr Abends ertheilt 

werden fol. Uebrigens iſt in dieſem Jabre die Betheiligung an 
ſämmtlichen Unterrichtsgegenſtänden für die Scküler obligatokiſch, 
während in früheren Jahren vom Schreib: und Rechnenunterrichte, 
der in dieſem Jahre gar nicht ertheilt wird, dispenſirt werden konnte. 
Auch wird ftreng darauf gehalten, daß feine Verſäumniſſe ſtattfinden, 
und kann jeder Schüler, welcher ohne genügenden Entſchuldigungsgrund 
dreimal den Unterricht verſäumt, exklubirt werden. 

r. Der zeitige Vorſtand des Vereins gegen Hausbettelei 
hatte zu Montag Abend in den Magiſtrats⸗Sitzungsſaal eine Gene: 
kalverſammlung behufs Neuwahl des Vorſtandes, ev. Beſchlußfaſſung 
Über die Auflöfung des Vereins, berufen. Da jedoch nur wei Mit⸗ 
Apeder erſchienen waren, fo fand die Verſammlung nicht ſtatt. Dieſer 
angel an Bürgerfinn Ift tief zu beklagen, da der Verein ſich weſent⸗ 
uche Perdienſte um die Beſeitigung der früber io außerordentlich läſti⸗ 
. Ver Hausbettelei erworben bat. Diefes Uebel wird jetzt, wenn der 
Deerein zerfällt, wiederum mit allen ſchlimmen Folgen auftreten. Je⸗ 

i veufalis wäre es wünſchenswertg, wenn nochmals eine Generalver⸗ 
Dmlung berufen w rde, um die Verwendung des auf einige hundert 
thaler angelaufenen Reſervefonds zu beſtimmen. Beſſer noch wäre 
man könnte den Verein erhalten. An Perſonen, welche Zeit und 
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Fähigkeiten haben, die Geſchäfte zu 0 fehlt es in Poſen doch 
wahrlich nicht. Wir beſitzen fo manchen Rentner, der wenn er auf⸗ 
ſteht ſein Tagewerk gethan hat. Hier könnte der Mann ſein Leben 
mit einer edlen Wirkſamſeit auffüllen und dem Gemeinwohl große 
Dienſte leiſten! Giebts denn keinen Dahlke mehr in Poſen? — 

r. Der Eirkus Krembſer, welcher am Sonnabende auf dem 
Kanonenplatz eröffnet worden iſt, erfreut ſich ſeitdem eines recht guten 
Zuſpruchs, den die tüchtigen Leiſlungen der Geſellſchaft auch in vollem 
Maße verdienen. Es wechſeln in ſpannender und unkerhaltender 
Weiſe die Kunſtreiter⸗Produktionen mit den Intermezzos und Entrees 
ver luſtigen Clowns, ſowie den Probuktionen von Gymnaſtikern, Jon⸗ 
gleurs und Kautſchukmäanern ab, ſo daß die zwei Stunden, wärend 
deren die Vorſtellung ſtattfinden, raſch davinrollen und eine Ermüdung 
und Abſpannung nicht cintritt. Als Kunſtreiter leiſten Vorzügliches 
der Direktor Krembſer und deſſen Gattin ſowohl in dem freien Vor⸗ 
fübren von Pferden, die vortrefflich vreſſirt find und auf das leiſeſte 
Wort ihre oft ſehr ſchwierigen Bewegungen ausführen, als auch in 
dem Reiten auf Pferden. Bei der geſtrigen Vorſtellung rief beſonders 
das „ſtehende Hurdle⸗Rennen“ auf ungeſatteltem Pferde über Barrie⸗ 
ren und Hecken, oroduzirt vom Direktor Krembſer, den lebhafteſten 
Beifall hervor. Auch die übrigen Kunſtreiter und Kunſtreiterinnen 
leiſten recht Tüchtiges, von den Letzteren insbeſondere Frl. Joſefine 
und Frl. Adoläne, welche ſich mit außerordentlicher Gewandtheit und 
Grazie auf dem Sattel zu bewegen verſteben, und ſich dabei leicht 
über alle ihnen entgegenſtehenden Hemmniſſe (Bänder und Reifen) 
leicht hinwegſetzten. Lebhaften Beifall erregte das Jeu de barre 
(Schleifenſpiel), geritten von drei Damen, wobei zwei derſelben der 
dritten ſtets eine an der Schulter befeſtigte Schleife zu ent⸗ 
reißen ſuchten, und namentlich die Direktorin Krembſer eine außeror⸗ 
dentliche Gewandheit entfaltete. Große Heiterkeit erregten von den 
Clowns insbeſondere die beiden Neger Deller und Cleveland mit ibren 
haarſträubenden Geſängen und gymnaſtiſchen Produktionen ꝛc. Auch 
die Produktionen des Kautſchukmannes Hrn. Weiher und des Jon⸗ 
gleurs Tribolli, ſowie das Balanciren einer Pfauenpfeder unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen zeugten von großer Gewandtheit und er⸗ 
freuten ſich lebhaften Beifalls. 

— Eine grauſige That. Vor einigen Tagen druckte der 
„Kuryer Born.” allen Ernſtes eine ihm aus Görchen zugekommene 
Nachricht ab, nach welcher in dem unweit belegenen Dorfe Konary 
der dortige Gutsbeſitzer, natürlich ein Deutſcher, mir nichts, dir nichts, 
auf den ruhig ſeiner Wege gehenden Probſt geſchoſſen und gefährlich 
verwundet habe. In feiner Entrüftung über dieſes 5 
Attentat ſchwang ſich das ultramontane Blatt zu dem emphatiſchen 
Ausrufe auf: Sollte dies vielleicht bereits der Anfang des aktiven 
Kampfes gegen die „Ultramontanen! fein? Der arme „Kuryer“! 
Schon ſpitzte er die Feder, um im ſpaltenlangen Artikel gegen die 
„blutgierigen“ Deutſchen, Liberalen u. ſ. w. herzuziehen — da kommt 
ihm von zwei Seiten die betrübende Nachricht, daß nicht der Probſt 
— ſondern eines ſeiner Kälber das Opfer des Attentats geweſen ſei! 

„ Ueberfahren wurde am 18. d. M. auf der Walliſchei ein 
Knabe von einem Kutſchwagen und dadurch am linken Beine beſchädigt, 
dem Anſcheine nach auch innerlich beſchädigt. 


taats- und Volkswirthſchaft. 


e Wien, 20. Oktoker. Die Börſenkorreſpondenz“ enthält eine 
von ihr als authentiſch bezeichnete Mittheilung über die letzte Priori⸗ 
tätsanleihe der Nordweſt bahn. Diele Anleihe wird darnach 
nicht als Prioritätseanleihe dritter Emiſſion, Sondern offmiell 
als Prioritätsanleehe vom Jahre 1874 bezeichnet werden. Der 
Text der einzelnen Schuldverſchreibungen der Anleihe entſpricht den 
früheren Texken der Prioritätsobligationen bis auf Punkt 4, worin es 
heißt, daß für die Verzinſung dieſer Prioritätsanleihe ſämmtliche Linien 
der öſterreichiſchen Nordweſtbahn haften. Dem entſprechend verlangt 
die Verwaltung der i 
rioritäten Lit. A. 


auf das Ergänzangsnetz ſccunde loco intabulirt, e) Prioritäten vom 
Jahre 1874 auf beide Netze ſecundo loco intabulirt. — Die kontra⸗ 
hirenden Banken haben 14 Mill. Reichsmark zum Courſe von 91% 
zu übernehmen, ſobald der Handelsminiſter den Wortlaut der Schuld⸗ 
verſchreihungen und Verträge genehmigt hat. Auf die andere Hälfte 
der Anleihe haben fie Option zam Courſe von 92%. 

eee eee eee eee eee 


ver mi ſchte s. 


* Eheliche Zärtlichkeit. „Meinen liebenswürden, friedlichen 
und gebildeten Mann, in der ſchönſten Blüthe ſeines Alters, bin ich 
geſonnen, für ſechs Pfennige zu verkaufen. Hierauf Reflektirende, 
welche die Courage haben, am Hungertuche nagen zu wollen, bitte ich, 
ſich direkt an mich zu wenden. Frau Ling Freyberg in Stolberg.“ 
Dies wörtlich im „Stolberger Anzeiger“ auf ein Inſergt ihres Man⸗ 
nes, welcher das Publikum gewarnt hatte, ſeiner fortgelaufenen Frau 
etwas zu borgen. 

„In Düſſeldorf kommt eine ſchöne Dame, vornehm wie eine 
Fürſtin, in eine Modewaarenhandlung, ihr folgt ein Mädchen, das 
ein etwa 6 Monate altes Kind auf dem Arme trägt. Die Ladenmäd⸗ 
chen fliegen herbei und fragen, was Madame gefällig. Madame wünſcht 

roße Einkäufe für die Wintergarderobe zu machen, und fragt, ob die 
Frau vom Haufe nicht erlauben will, ihren kleinen Engel, die ſchla⸗ 
fende Mimi, eine Stunde in das Schlafzimmer zu betten. Mimi 
wurde zu Bett gebracht und ſchlief, die Dame kaufte, als wolle ſie ſich 
zeitlebens verſorgen, wobei das Kindermädchen ihr wählen half. Der 
Kaufmann rieb ſich vergnügt die Hände und ſeine Frau lud Madame 
zum Kaffee ein. Mimi ſchlief noch immer. Wäbrend der Kaffeetiſch 
für die Fremde beſorgt wird, trägt das Mädchen von Madame die ge ⸗ 
kauften Stoffe in den Gaſtbof und Madame felber ging, um die nöthi⸗ 

en Gelder zu holen. Der Kaffee wurde aufgetragen, die liebliche 

inn ſchlief noch immer und Madame blieb lange aus. Der guie 
Kaffee wurde kalt Mimi ſchlief, Madame blieb noch länger aus. Da 
wird's dem Kaufmann ſchwül, er ſchickt in den Gaſthaf: keine Ma⸗ 
dame, kein Kindermädchen, keine Kleiverftoffe, aber im Schlafzimmer 
ſeiner Frau ſchläft noch das Kind von Madame. Es wird Abend, 
Mimi bat einen merkwürdigen Schlaf, man weckt ſie endlich, aber ſie 
wacht nicht auf; denn Mimi iſt eine Wachspuppe. Madame iſt ſelbſt 
von der Polizei nicht gefunden worden, aber im Schaufenſter des Kauf⸗ 
manns ſteht Mimi und zieht viele Käufer herbei. 

Braunſchweig, 20. Oktober. Die Verhandlungen in dem Pro⸗ 
zeſſe Brandes⸗ Krebs wegen Giftmordes find heute beendigt und 
beide Angeſchuldigte zum Tode verurtheiit worden. 

* Hans von Bülow. Man ſchreibt aus Wien: In unſeren 
Kunſtkreiſen zirkuürte die Nachricht, daß man böheren Orts mit Hans 
von Bülow unterhandle, um deſſen künſtleriſche Thätigkeit für unſer 
Hofoperntheater zu gewinnen. Im Burgtheater iſt bekanntlich der 
Bofiaufpieler La Roche zum Direktionsrath abancirt, eine ſolche mu⸗ 
ſtkaliſche Direktions⸗ oder Beirathsſtelle beabſichtigt man am Hofopern⸗ 
theater zu ſchaffen. Wenn ſich die Nachricht dieſer Berufung Bülow's 
beftätigt, fo iſt noch die Frage, od der Künſtler geneigt iſt, dieſem 
Rufe zu folgen und eine nicht ganz unabhängige Stellung am Hof⸗ 
operntheater anzunehmen. Es iſt möalich, daß Bülow nach dieſer Rich⸗ 
tung Garantien erhalten hat, welche ihn über ſeine Machtſphäre in 
muſikaliſchen wie artißtiſchen Fragen nicht in Zweifel laſſen. Die in 
Ausſicht geſtellte Berufung Bülow's macht hier großes Auffehen.” 

Auf den ruffifchen Eiſenbahnen wird endlich einem längſt 
8 Nothftande durch Errichtung von Damencoupeés abge⸗ 
olfen werden. 


—— — — — — — — — . —— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 


Angekommene Fremde vom 21. October. 


MYLIUS’ HOTELDE DRESDE. Die Kaufleute Winkelmann, 
Bodenſtein und Deverenne aus Berlin, Vorwerk aus Barmen, Calr⸗ 


. r Nordweſtbahn die Eintragung der Prioritäten 
beim Landesgerichte in folgender Reſhenſolge: a) Prioritäten Li 
auf das garantirte Netz primo loco intabulirt, b) Prioritäten Lit B. 


hein aus Köln, Penners aus Berlin, Freund aus Schneeberg, Bruu- 
ner aus Plauen, Tiſchler u. 1 aus Breslau, Apotheker Selle aus 
N Mater Heintze aus Breslau, Pr.⸗Lieutenont von Mirbach 
aus Poſen. 2 . 

STNEN’S HOTEL DE "EUROPE. Gutsbeſitzer St warzynski a. 
Polen, Direktor Robert Herbig aus Berlin. Doktor Frantz aus Bres⸗ 
lau, die Kaufleute Gebrüder Ottinged aus Breslau, Goldſchmidt aus 
Koſten, Schleſinger aus Berlin, Arohn aus Königsberg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Fur und Hanfen aus 
Kaliſch, Fleiſcher aus Polen, Günter aus Görlitz, Weſtphal a. Lands⸗ 
berg, Geppert aus Heida, Stier aus Chemnitz, Dantielowski a. Ber⸗ 
lin, Brennereiverwalter Schreiber aus Beniſchen, Maſch⸗Fabrikant 
Flütber aus Gaſſen i. 2. K 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Müller a. Schroda, 
Eduard Stange aus Krotoſchin, Buſſe aus Breslau, Weinhändler 
Herrmann Bordeaux, Rakowitz aus Berlin. 

GRAKTA HOTEL ZUM „ UTSCHEN 
die Kaufleute Mullerth aus Delitzſch, von Dobrzanski aus Dresden, 
die Stud. von Kalkſtein aus Glesno, Otto aus Steinborn, Wagen⸗ 
bauer Roczinski aus Inowraclaw, Ingen. Heyn aus Tarnowitz, Leh⸗ 
rer Haniſch aus Danzig, die Gutebeſitzer Dieter aus Dawidsthal, 
Strobſchein aus Gneſen, Bauunternehmer Krüger aus Berlin, Leis 
tungsrev. Kauer a. Schneidemühl. - : 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Kaufl. 
Granowski aus Pietrkow, Joel aus Radzejewo, Goldſchmidt a. Wre⸗ 
ſchen, Bierzynski a. Kollo, Frau Striem a. Granowo, Bieſenthal a. 


Gneſen. 3 

G. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Waßmann 
und Starke aus Breslau, Wolff a. Hof J. B. Schöller und Pleßner 
aus Vertin, Student Nieswardt aus Bartenftein, Kreis Schul⸗Inſpek⸗ 
kor Dr. Hippauf aus Wreſchen, die Rittergutäbefiger Rappmend aus 
Potrzynowo, 8 aus Kiekrz, Haaſe a. Niedzwiady. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutsbeſiger. Frau Kun⸗ 
kel u. Sohn aus Berlin, Fabrikant Loh aus Berlin, die Kaufleute de 
Reyter aus Deſſau, Fiſcher aus Annaberg, Münter, Kaufmann, Tön⸗ 
nemann, Dallmer, Becker und Gottheil aus Berlin, Junck a. Frank⸗ 
furt a. O., Fleiß aus Leipzig, Selig aus Hamburg, Forſt aus Karls⸗ 
ruh, Feige a. Kattowitz, Brieger aus Neuſalz, Roeſſing aus Plauen, 
Trappel aus Potsdam, Mees aus Breslau, Neumeyer aus Pforzheim, 
re aus Breslau, Wurm aus Roßweil, Kohnſtam aus 

unaſtadt. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Bürger Schul⸗ 
czewelt aus Chwaliſzewo, Baude aus Polwica, K. Reyzuer u. Fa⸗ 
milie a. Przepadle, Galinski aus Pleſchen, Tadeus Blonſzewski aus 
Pohlen, Edward Przewoski aus Warſchau, Anton Dkugoteckt aus 
Goranin, Kaufmann Leo Tulewicz aus Kurnik, Rittergutebeſitzer v. 
Modlibowski und Frau aus xang⸗Guhle. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 
Wien, 21. Oktober. Das „Neue Fremdenblatt“ meldet, daß nach 


dem Requiſitionsſchreiben des Berliner Stadtgerichts an das Wiener 
Landesgericht die Anklage gegen Arnim wörtlich auf „Beſeitigung 


amtlicher ihm anvertrauter und zugänglicher Scripturen* lautete. Der 


Herausgeber und der verantwortliche Redakteur des „Neuen Frem⸗ 
denblattes“ (Wiener und Klebinder) ſagten vor dem Landesgerichte 
eidlich aus, daß Lang am 14. April dem „Neuen Fremdenblatte“ 
„diplomatiſche Enthüllungen“, Aktenſtücke zum Kirchenkampfe in Preu⸗ 
ßen, angeboten habe. Auf Mittwoch iſt außerdem noch der Redakteur 
Voget vorgeladen worden. 


1000 Kilo netto 181 B., 182 G., 0 
netto 185% B., 181½ G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 185% B. 184%, 
G. Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 147% B., 146% G., pr. 
Oktober⸗November 1000 Kilo netto 147% Br., 146% G., v. 
Dezember 1000 Kilo netto 147 B., 146 G. pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 149 Br., 148 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill Rühöl matt, 
loco u. pr. Oktober 55, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57). Spiritus 
matt, pr. Oktober und pr. Oktober⸗November 47%, pr. November⸗De⸗ 
zember und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 47%. Kaffee feſter, 
Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loko 
10, 00 B., 9, 80 G., pr. Oktober 9, 80 G., pr. Novbr.⸗Dezbr. 10, 10 
G. — Wetter: regneriſch. 


Regen. Weizen beſſer, e 8 loko 6, 25, fremder loko 6 ne 15 
{ 5 


4 
Bremen, 20 Oktober. Petroleum (Schlußbericht). Stans 
dard white loco 10 Mk. 25 Pf., bis — Mi — Pf. bez. 


ruhig. — 
Mere 20. Oktober, Nachmittags 4. Uhr 30 Minuten. 


Getreidemarkt (Schlußbericht) Weizen ruhig, däniſcher 26. Roggen 
behauptet, franz. 22. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 3 

Betroleums Markt (Schiupberiht). Raffinirted, Type weiß, 
loko 25 bz. 254 B., pr. Oktober 24% Br. pr. November 25 Br. 
pr. Nov.⸗Dez. 26 bez., 26 Br., pr. Yan. 26% bz., 26% Br., weichend. 

Amſterdam, 20. Okt., Nachm. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
Weizen geſchäftslos, pr. Nov. 272, pr. März 273, pr. Mai 272. Rog⸗ 
gen loco höber, pr. Oktober 210, pr. März 185%. pr. Mat 183%. 
Raps pr. Herbſt 341, pr. Früt jahr 356 Fl. Rüböl loko 30% pr. 
Herbſt 30%. pr. Keübjahr 33%. — Wetter: regneriſch. 

Paris, 20. Oktober, Nachmittags. (Produkkenmarkt.) Weizen 
ruhig, pr. Oktober 27, 00, pr. Nov.⸗Febr. 25. 50. ehl matt. 
pr. Oktober 56, 25, pr. November⸗Februar 53, 75, pr. Januar April 
53, 75. Rübböl ruhig, pr. Oktober 72, 00, pr. November⸗Dezember 
72, 75, pr. Januax⸗April 74, 75. Spiritus matt, pr. Oktober 
71, 00. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 20 Oktober, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Unverändert. Tagesimport 
12.000 B., davon 7000 amerikaniſche B., egyptiſche —. 

Liverpool, 20. Oktober, Nachmittags. Baumwolle (Schlu 
bericht): Umſatz 10,000 B., davon für Spekulation und Export 
B. Matt, ſchwimmende behauptet. a ; 

Middl. Orleans 8%, middling amerikan 8, fair Dhollerah 
5%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dhollexah 4%, middl, 
Dhollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5½, new fair Oomra 
54, good fair Oomra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 

London, 17. Oktbr. (Getreidemarkt) Schlußbericht en Zus 
ar Ne eben Montag: Weizen 24,630, Gerſte 31,070, Hafer 
e rtrs. 


Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten feſt bei ſchleppen⸗ 
dem Geſchäft. Welter je Weizen 56-59, rother 52-55 Sh. 
jer 2 Pfo. Hieſiges Mehl höchſter Preis 43 Sh. — Wetter: Star⸗ 
er Regen. 

Mancheſter, 20. Oktober, Nachmittags. 12r Water Armitage 
8, 12r Water Taylor 10, 30r Water Mihols 11%, 30 r Water 
Gidlow 12%, 30er Waler Clapton 13%, 40er Mulle Mayol 12, 40 r 
Medio Wiltinfon 13%, 361 Warpcops Qualität Rowland 134, 40 r 
Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 16½, Printers %, % 
S5a⸗pfd. 118%. Mäkines Geſchäft, Preiſe ſeſt. 
61 8 20. Oktober. Rohetſen. Mixed numbers warrants 


HAUSE vorm. KRUDO'S. 


EEE BRETT TEE TEEN TEE TE 


a 20. Oktbr. Wind: SW. Barometer 7, 11. Thermo⸗] per 1000 Kilogr. 49 -60 Rt. nach Qual. gef., geln 49-51 ab 5 
* ens FIR. Winerung: bewölkt. u 57-59 ab Bahn bz., per dieſen Monat 51—4— be, 
Roggen hat am heutigen Markte eine ganz anſehnliche Preis-] Nov. 504 —4— 15 b3., Novbr. „Dez. 494 3—8 bi, 3 1431111 
ſteigerung erfahren. Der Markt ſchließt ruhig zwar, doch keineswegs] 144 R.⸗M. bi. — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 56-65 Rt. nach 
matt. aare, ſpärlich offerirt, 1 beſſere Preiſe. — Roggen⸗ Qual, gef. — VE loko per 1000 Kilogr. 54 68 Ni nach Qual. gef., 
15 mehl etwas höher. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. 24 | oft: u. weſtpreuß. u. n. * u. ſchleſ. 60-63, galiz. u 1 54—59, 
Sgr. ver 100 Kilar. — Weizen 10 bei ſehr zurückhaltenden Anerbie⸗ pomm. u mdi. 62—t5 ab Bahn bz., per dieſen Monat 621—$ br., Okt. 
tungen erſt zu höheren Preiſen etwas rezer umgeſetzt worden. Gekün⸗] Nov. 573 bz. Nov.⸗Dez. 564 bz., Frühjahr 1615 R.⸗M. bz. — Erbſen 
digt 3000 Ctr. Kundigungspreis 60 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer se 1000 Kilgr. Kochwaare Kar 78 Rt. nach Qual., Futterwaare 65—68 
loko reichlich angeboten und matt. Termine ſehr feſt und beſonders t. nach Qual. — Raps per 1000 Kilgr. — — Leinöl loko per 
Oktober merklich beſſer bezahlt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 1009 Kilogr ohne Faß 221 Rt. — Rub! per 100 Keiler. loko ohne 
6235 Rt. per 1000 Kilogr. — Rüböl neuerdings etwas billiger ver⸗ Faß 16} bz., mit Faß —, rer dieſen Monat 174 br., Okt.⸗Nov. 
kauft, Um atz ziemlich lebhaft. — Petroleum. Gekuündigt 50 Barrels. 133—5 ;. Novbr.⸗Dez. do, Dez.⸗Jan. —, Apri! Mat 56 5—56 R.⸗ 
Kündigungspreis 6 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus war anfäng⸗] M. Br, Mai⸗Juni 57,5 -57 bi. — Petroleum raffin (Standard white) 
in, ziemlich feſt, bat vor ſtärker hervortretenden Offerten ſich aber | per 1000 Kilogr. 5 aß loko 7 Rt. er — diefen Monat 63—3 bz., 
iim Werthe nicht bebaupten können. Gekündigt 20,000 Liter. Kündi⸗ Okt ⸗Nov. 63—3 bz., Nop.⸗Dez. 64 bz., Dez.⸗Jan. —, April Mai — 
gaungsoreis 18 Pt. 17 Sgr. ver 10,000 Liter⸗ Ct. — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 
5 Weizen loko per 1000 Kiloar. 58 —72 Rt. nach Qual. gef, gelber [18 Rt. 18-15 Sgr. * ver dieſen Monat —, loko mit Faß — ver die⸗ 
per dieſen Monat 59-60 5, Okt.⸗Noybr. m Nov ⸗Dez. 59-60 vi, | fen Monat 18 Rt. 17—20—14 Sgr. bz., Okibr.⸗Novbr. do, Nov. „Dez. 
Dez.⸗Jan. — April⸗Mat 181 185185 RM. bz. — Roggen foto ! 18 Rt 15-19-11 Sgr. bz, April⸗Mai 57.6 57.857 R „We. bi. 


175 Breslau, 20. Ottober. 
17 Matt. 


Okt.⸗Nov. 7 Rt. 20 21 Sgr. dz., Nov. Dez 7 b 14-15 Se. bz. 
Jan.⸗Februar 22 R.⸗M. bz., April⸗Mai 21,7 bz. (B. u. 


Meteorolsgiſche! Beobachtungen zn Bofen. 


Barometer 260 


Datum. Stunde RE der Oſtſer. | Therm. | Wind. | Wolkenform. Ei 


20 Ottbr.]Nachm 2] 27° 11“ 73 | + 169 | SW 0- . Ihalbhtr.Sr.,Oist. 
20. Abnds. 10 27 11“ 74 + WEIN heiter. Ci.-st. 
21. IMoras 6 27 11“ 4 + 92 SO 1 bedeckt. St, Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Oktbr. 1874 12 Uhr Mittags 945 Meter. 


rente 68%, Papıerrente 644. 1860er Looſe 1047. 11 1864er Looſe 168%. | heute 47,000 Pfd. ö 
5 Amerikaner de 82 97%. Deutſch⸗öſter reich. — Berliner Bankverein Platzdistont — pCt. | 
| Freiburger 105%. do. junge —. Oberſchleſ. 167%. R. Oder⸗ | 87%. Frankfurter Bankverein 89. do. Wechslerbank 81. Nationale Gproz. ungar. Schatzbonds 92 


bank 1038. Meininger Bank 10234. Hahn’ 10 Effektenbank 117%. 
Kontinental 9056. Rockford 14% Den ., Brov.⸗Disk.⸗ Geſ. —. 
Darmſtädter Bank 392. Heſſ. Ludwigsb 

Frankfurt a. M., 20. Okibr. Abendg. Effekten ⸗Soztetät! 
Kreditaktien 2190 1860er Looſe Framzoſen 319%. Galizier 
254%, Lombarden 144% Darmſtädter Bank —. Eiifaberpb abn — —, 
Nordweftbahn 694, Meininger Bank — —, Silberrente —, Habreſche 
Effektenbank — —, Ungar⸗Looſe —, Papierrente e Bankaktien — 
Nationalbank —. Schwankend, Schluß etwas feſter. 

Wien, 20. Oktober. Börſe ſchloß beruhigter. Bahnen, Arbi- 
ane weichend. Renten, Looſe feſter. Lokalwerthe ziemlich be⸗ 
aup 

Senne Papierrente 70, 25. Silberrente —, —. 1854er 
Looſe 100, 70. Bankaktien 981, 00. Nordbahn 1920, — . Krepitaftien 
239, 75. 1 8 ofen 304, 50. Galizier 241, in Nocdweſtbahn 153, 50. 
do. Lit B. 69, 50 London 110, 25 Paris 4 3, 80. Frankfurt 92, 40. 
Böbm. Weflbahn —. Kreditioofe 163, 50 1860er Looſe Ir a 
Lombard. Eisenbahn 140 50 1864er Looſe 135, 50 Unionbank 127 
Anglo Auſtr. 159, 00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, Sa 
katen 5, 21. GSuberfoup. 104, 40. Eliſabechbahn 192, 00 fle 
Präml. 83, 20. Preußiſche Banknoten 1, 68%. 


Konſols 92916. Italien. 1555 Rente 65%. Lombarden 12 uf, 
5 proz. Ruſſen de 1871 38 5 proz. Ruſſ. de 1872 99% Silber 575. 
Türk. Anleihe de 1-65 45% 6 proz. Türken de 1869 534. 6 proz. 
Türken Bonds —. proz. Bereinigt. St. pr. 182 102. Oefierreichif che 
Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 64%. 

Wechſelnotirungen: Berlin 2 72%. Hamburg 3 Monat 20, 72%. 
9 8 ar 20, 7215. Wien 11,25. Paris 25, 1 Petersburg 3275 
Oltober, Nachmittags 3 Uhr. 

Schiutheesef 3 Rente 61, 00. Anlelbe de 1872 99, 2214. 
Ital. 5proz. Rente 66, 25. Ital. Tabaksaktien — —. Franzosen 685, | 
00. Lombard. Eitenbehn-Aftien 317, 50. Lombard. Prioritäten 250, 65. j 
Türken de 1865 46, 00 Türken de 1869 274, 5). Türkenlooſe 128, 25. 

New⸗Hork, 20. Oktober, Abends 6 Übr. ene Höchſte 
Notirung des Goldagios 10%, niedrige 10. Wechſel auf 8 
in Gold 4 D. 85 C. Dold Rage 10%, ½0 Bonds de 1885 117% 
neue 5proz. fundirte 11214 „„ Bonds de 1887 117%. Crie⸗Bahn 30 
Zentrol⸗Pacific 92 New. Pork 8 101. ann in 

ew⸗Mork 1514. Baum wolle in New Orleans 14%. Mebl 5 D. 25 C. 
Raffin Petroleum in New Pork 12. do. Pbiladeppra 11%. Rother 
Frübjahrsweizen 1 D. 21 C. e. (old mixed) 92 C. Zucker (Fair 1 
refining Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 17%. Getreidefracht 6. a 


Ufer St. A. 113%. do. do. Prioritäten 118%. 1 181%. Lom⸗ 
"Barden 81. Italiener —. Silberrente 67. umänier 3914 Bres⸗ 
lauer Diskontobank 914. do Wechslerb. 78. Schleſ. Bantv. 113. 
Kreditaktien 144. ab 139. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 734 
Oeſterreich. Bankn. 9214 Ruſſ. Banknoten 9476. Bresl. Makler ⸗ 
bank — do. Makl.⸗V.⸗ B. Prov. ⸗ ⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
einsbank 93 Oſtdeutſche Bauk — Bresl. Prov.⸗Wechslerd. 78 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 20 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sübddeutſche . 9296, Ruſſiſche Anleihe —. 
Neue unggr. Schatzbonds 
Spe ino nemerthe, beſonders Franzoſen und Kreditaktien in 
Polos großer Verkaufsordres, matt. Anlagewerthe und Banken 


leblo 

55 Ya 8 Schlu hi Börſe: Kreditaktien 24914, Franzoſen 320, Lom⸗ 
rden alizier — 

} 85 chlußkurſe. Waben Wechſel 119. Pariſer Wochſel 9174. Wie⸗ 
er echſel 107 Franzoſen 320%. Böhm. Weſtb. 207% Lombdar⸗ 

den 145. Galizer 255. Eliſabethbahn 203. Nordwefbahn 160. 


7 Be lin, 0. Oktober. Der Börſenverkehr entwickelte ſich heute in 
e abe; eher matter Tendenz. Die auswärtigen Noti⸗ 

rungen waren matter eingetroffen, und da die Verkaufsliſte auch hier 
zumeiſt überwiegend auftrat, erfubren die Courſe auf ſpekulagtivem Ge⸗ 
biet mehrfach weitere Eindußen. Nichts deſtoweniger verhielt ſich die 
Spekulation im Allgemeinen abwartend und blleben die Umſätze äußerſt 
beſchränkt. Das letztere gilt auch für Kaſſawerthe, von denen nur einige 
inländiſche Anlagewerthe in größerem Umfange gehandelt wurden. Eine 
entſchieden matte Haltung bildete ſich namentlich für Aktien der Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Franzöſiſchen Staatsbahn, der Nordweſtbahn und der Dort⸗ 
munder Union aus, die aber auf herabgeſetztem Niveau in ziemlich be⸗ 
langreichen Summen gehandelt wurden. 


Die Situation iſt alſo im Weſentlichen unverändert geblieben; 


Kreditaftien 219%. Ruff Bodenkredu 89%. Ruſſen 1872 —. Silber⸗ London 2). Sober Nachmittags 1 1 Uhr. Aus der v Bank floſſen 


dem etwas ermäßigten n Privafdiskonto von von 4% Proz. ausſpricht, 
ein Diskontoſatz, der aber nur für allererſte Deviſen effektiv wurde. 

Auf internationalem Gebiete gingen Kreditaftien. ruhig um und 
wie Lombarden zu a Courſen. Die fremden Fonds waren 
ſchwach behauptet und wenig belebt; Türken verkehrten zu nicht un⸗ 
weſentlich matteren Courſen ziemlich lebhaft; Italiener, Oeſterreichiſche 
Renten waren wenig verändert, Ruſſiſche Anleihen und Amerikaner 
feſt und ſtill. bahnen ſtillen Verkehr zu etwas ſchwächeren Courſen, Galizier be⸗ 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht feſter Hal⸗ | bauptet, Elberthalbahn matt. Schweizer Weſtbabn blieben ſtill und 
tung theilweiſe ziemlich gute Umſätze für ſich behauptet, wie Rumänen, die aber ziemlich lebhaft umgingen. 

Landſchaftliche Pfand⸗ und Nenlentieſe und Prioritäten verkehrten Bankaktien hatten zu wenia veränderten Courſen mäßige Umſätze 
nur in ſehr engen Grenzen; von den letzteren waren vereiuzelt 44 für ſich, Diskonto⸗Kommanditantheile und andere Hauptdeviſen waren 

und 5 Proz. Preußiſche efra t. Auf dem Eiſendahnaktienmarkte kam matter, aber ziemlch lebhaft. 

, gleichfalls nur mäßiger Verkehr zur Entwicklung; die Courſe waren Induſtriepapiere waren ſtill und mehrfach Ig kalba Montan; 
nur ſcheint Geld etwas flüſſiger zu werden, wie ſich das befonders in 

. . l. 1 de en 

9 1 


Von Preußiſchen ſchweren Bahnen waren Rheiniſche und Cöln⸗ 
Mindener matter aber in gutem Verſehr, auch Berliner Deviſen und 
namentlich Anhalter, Stettiner, Potsdan⸗ er waren weichend und nicht 
unbelebt, Oberſchleſiſche ruhig aber feſt. Leichte inländiſche Aktien 
blieben ſtill und feſt; Bergiſch⸗Märkiſche matter. Hannover⸗Alten⸗ 
bekener und Märkiſch⸗ Poſener feſt und wie erſtere ziemlich belebt. 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen hatten Oeſterreichiſche Neben⸗ 


73—— 38 ͤ ͤ ô—«ð2̃ 7˙*˙*ri= 


durchſchnittlich ſchwach behauptet. werthe waren 1 8 Laurahütte feſt und ziewlich lebhaf 
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Obligationen. 
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Bergiſch⸗Märkiſch. 
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Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 
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